
Rezensionen

Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, Rene Kaufmann, Hans Raıiner
Sepp Hg.) Europa UN se1ne Anderen. Emmannuyel Levinas, Edith
Stein, OZe Tischner. Thelem Verlag, Dresden 2010, 414 Seıten,
49,80 UuUroc

Die zweıte Zrofßse internationale Tagung ZU  S philosophischen UuUro-
pa-Forschung Dresdener Lehrstuhl für Religionsphilosophie
und vergleichende Religionswissenschaft wıiıdmete sich ach dem
Auttaktthema »Europäische Menschenbilder« Tagungsband
Dresden 1U der Philosophie des » AÄAnderen« be]l Edich Stein
(1891—-1942), Emmanuel ev1inas (1906—-1995) und Jözef Tischner
(1931—-2000). Der Sammelband mıt den zahlreichen Reteraten der ın
Zusammenarbeit mMIt dem Jözef- Tischner-Institut Kraköw und der
Fakultät für Humanwissenschatten der Prager Karls-Universität 1mM
Juniı 2009 ın Dresden veranstalteten und VOo der Robert-Bosch-Stit-
LuUunNg tfinanziell unterstutzten Tagung liegt inzwischen VOE

Einleitend beziehen siıch die Herausgeber aut die verhängnisvolle
Geschichte Furopas 1mM Jahrhundert, ın die die thematisierten
drei ÄAutoren existentiell, bis ZU  - Verfolgung und ZU Martyrıum,
hineinverwebt und damıt aut das Rätsel des Anderen verwel-
SCILl >>Üb€l' Gemeinsamkeiten vertieft nachzudenken und Wege
weısen, durch Erkennen und Anerkennen des Anderen Möglichkei-
ten erschliefßen, die die Utopie eiıner nicht-repressiven (ze-
meıinschaftstorm heranführen, 1ST eın charakteristisches Merkmal
europäischen Denkens VOLr dem Hintergrund der Verwustungen, die
insbesondere die totalitiären Regıme des 20 Jahrhunderts und ihre
unmıittelbaren Vorläuter hinterließen« 1X) » Alteritit« soll als eın
schon bel Nikolaus C usanus, Ämaos ( omen1us und Leibniz AL
legter Wesenszug europäischen Denkens 1mM Zuge der Phäinomeno-
logie als gewissermalsen Yıttes dazu beitragen, die herkömmlichen
Spannungen zwischen Dogmatismus und Relativismus SOWI1e ZWI1-
schen Idealismus und Realismus ruchtbar überwinden. Dies
wird VOo Hans KRaılıner Sepp (Prag) 1mM Epilog des Bandes _
mentassend und mıt weılıteren Bezugen (u autf Michel Henry) als
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6. Rezensionen

Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, René Kaufmann, Hans Rainer
Sepp (Hg.): Europa und seine Anderen. Emmanuel Levinas, Edith
Stein, Józef Tischner. Thelem Verlag, Dresden 2010, 414 Seiten,
49,80 Euro.

Die zweite große internationale Tagung zur philosophischen Euro-
pa-Forschung am Dresdener Lehrstuhl für Religionsphilosophie
und vergleichende Religionswissenschaft widmete sich – nach dem
Auftaktthema »Europäische Menschenbilder« (2008, Tagungsband
Dresden 2009) – nun der Philosophie des »Anderen« bei Edith Stein
(1891–1942), Emmanuel Levinas (1906–1995) und Józef Tischner
(1931–2000). Der Sammelband mit den zahlreichen Referaten der in
Zusammenarbeit mit dem Józef-Tischner-Institut Kraków und der
Fakultät für Humanwissenschaften der Prager Karls-Universität im
Juni 2009 in Dresden veranstalteten und von der Robert-Bosch-Stif-
tung finanziell unterstützten Tagung liegt inzwischen vor.
Einleitend beziehen sich die Herausgeber auf die verhängnisvolle
Geschichte Europas im 20. Jahrhundert, in die die thematisierten
drei Autoren existentiell, bis zur Verfolgung und zum Martyrium,
hineinverwebt waren und damit auf das Rätsel des Anderen verwei-
sen: »Über Gemeinsamkeiten vertieft nachzudenken und Wege zu
weisen, durch Erkennen und Anerkennen des Anderen Möglichkei-
ten zu erschließen, die an die Utopie einer nicht-repressiven Ge-
meinschaftsform heranführen, ist ein charakteristisches Merkmal
europäischen Denkens vor dem Hintergrund der Verwüstungen, die
insbesondere die totalitären Regime des 20. Jahrhunderts und ihre
unmittelbaren Vorläufer hinterließen« (ix). »Alterität« soll als ein
schon bei Nikolaus Cusanus, Amos Comenius und Leibniz ange-
legter Wesenszug europäischen Denkens im Zuge der Phänomeno-
logie als gewissermaßen Drittes dazu beitragen, die herkömmlichen
Spannungen zwischen Dogmatismus und Relativismus sowie zwi-
schen Idealismus und Realismus fruchtbar zu überwinden. Dies
wird von Hans Rainer Sepp (Prag) im Epilog des Bandes zusam-
menfassend und mit weiteren Bezügen (u. a. auf Michel Henry) als
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Erkenntnisgewinn testgehalten. Im VOo W alter Schweidler (Eich-
StAtt) vertafßten Protog wird >>der Andere als Grund und (srenze des
Denkens« bezeichnet und als schlüsselhafter Beıtrag ZU  - UÜberwin-
dung der VOo cartesianischen cCOgQ1t0 gepragten neuzeiıitlichen Be-
wufßtseinsphilosophie erkannt. Der Andere 1St dabei nıcht eLiwa (ze-
genstand des Denkens, sondern dessen »uneinholbare, 1ber sinnstit-
tende (srenze selbst« (7) Zugang ZU  S remden Subjektivität ermOg-
licht die Objektivität der Intersubjektivität. Mırt Martın Buber und
Gabriel Marcel, die sich ev1inas mMIt dem » Antlitz des AÄAnderen«
anschliefßt, bestimmt Schweidler das Wesen des Denkens als Ant-
WWOYT aut einen verbindlichen und Unendlichkeit evozierenden An-
ruf, der nıcht 1mM Denkenden selbst einzuholen 1St
Sechzehn Beltrage internationaler AÄAutoren wıdmen sich speziell
Edith Stein und markieren damıt ihren Status als den einer den 1N -
nerchristlichen oder innerkirchlichen Raum weI1lt überschreitenden
phänomenologischen Denkerin. Es hat sich gerade den Dresde-
1iICI Lehrstuhl 1nNne unge Forschung Edith Stein etabliert, die
11ICUC und »andere« Sichtweisen ANSEeITIZT Erwähnt SC1 stellvertretend
der Autsatz »Geborgenheit Gewortenheit« VOo Lidia Rıpa-
mont1ı ber das Verhältnis Edich Steins Martın Heidegger. Ha-
rald Seubert (Posen/Erlangen) behandelt perspektivenreich (auch
mMIt ezug autf Benedikrt XVI.) das Verhältnis VOo »>Glauben und
W/1ssen« bel Edich Stein und Emmanuel Levınas:; die Dresdener
Lehrstuhlinhaberin Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz vergleicht die
beiden Denker jüdischer Herkunfrt dem Titel » Von andersher

beziehende Fülle«. Wiährend ev1inas ın der intersubjektiven Re-
latiıon das sich durch den Anderen > In-Geiselhaft-nehmen-Lassen«
betont, sieht Edich Stein mehr das freie »Sich-Geben«, das (wiıe bel
ıhr Ende geschehen) bis ZU stellvertretenden Opfter reichen
annn Sechs Autsiätze befassen siıch welılter mıIıt Levınas, darunter e1-
1iICI dem Titel >»Inkarniertes Denken« mıIıt den ethischen Im-
plikationen der Elternschaftrt als »generatıver Erfahrung« (Tatıana
Shchyttsova, Vilnius). Ren Kautmann (Dresden) untersucht politi-
sche Implikationen bel evinas (» Iranszendenz und („emeinsinn«),
und Michael Staudig] (Wiıen) retlektiert kritisch Interkulturalitat
1m Vergleich mıt Jacques Derrida.
Schliefßfßlich behandeln fünt AÄAutoren den polnischen Priesterphiloso-
phen Jözef Tischner, den temperamentvollen »Kaplan der Soli-
darnosC«, bekannt durch se1n Werk »E thik der Solidaritiät« (Graz,
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Erkenntnisgewinn festgehalten. Im von Walter Schweidler (Eich-
stätt) verfaßten Prolog wird »der Andere als Grund und Grenze des
Denkens« bezeichnet und als schlüsselhafter Beitrag zur Überwin-
dung der vom cartesianischen cogito geprägten neuzeitlichen Be-
wußtseinsphilosophie  erkannt. Der Andere ist dabei nicht etwa Ge-
genstand des Denkens, sondern dessen »uneinholbare, aber sinnstif-
tende Grenze selbst« (7). Zugang zur fremden Subjektivität ermög-
licht die Objektivität der Intersubjektivität. Mit Martin Buber und
Gabriel Marcel, an die sich Levinas mit dem »Antlitz des Anderen«
anschließt, bestimmt Schweidler das Wesen des Denkens als Ant-
wort auf einen verbindlichen und Unendlichkeit evozierenden An-
ruf, der nicht im Denkenden selbst einzuholen ist.   
Sechzehn Beiträge internationaler Autoren widmen sich speziell
Edith Stein und markieren damit ihren Status als den einer den in-
nerchristlichen oder innerkirchlichen Raum weit überschreitenden
phänomenologischen Denkerin. Es hat sich gerade um den Dresde-
ner Lehrstuhl eine Junge Forschung zu Edith Stein etabliert, die
neue und »andere« Sichtweisen ansetzt. Erwähnt sei stellvertretend
der Aufsatz »Geborgenheit statt Geworfenheit« von Lidia Ripa-
monti über das Verhältnis Edith Steins zu Martin Heidegger. Ha -
rald Seubert (Posen/Erlangen) behandelt perspektivenreich (auch
mit Bezug auf Benedikt XVI.) das Verhältnis von »Glauben und
Wissen« bei Edith Stein und Emmanuel Levinas; die Dresdener
Lehrstuhlinhaberin Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz vergleicht die
beiden Denker jüdischer Herkunft unter dem Titel »Von andersher
zu beziehende Fülle«. Während Levinas in der intersubjektiven Re-
lation das sich durch den Anderen »In-Geiselhaft-nehmen-Lassen«
betont, sieht Edith Stein mehr das freie »Sich-Geben«, das (wie bei
ihr am Ende geschehen) bis zum stellvertretenden Opfer reichen
kann.  Sechs Aufsätze befassen sich weiter mit Levinas, darunter ei-
ner unter dem Titel »Inkarniertes Denken« mit den ethischen Im-
plikationen der Elternschaft als »generativer Erfahrung« (Tatiana
Shchyttsova, Vilnius). René Kaufmann (Dresden) untersucht politi-
sche Implikationen bei Levinas (»Transzendenz und Gemeinsinn«),
und Michael Staudigl (Wien) reflektiert kritisch Interkulturalität
im Vergleich mit Jacques Derrida.
Schließlich behandeln fünf Autoren den polnischen Priesterphiloso-
phen Józef Tischner, den temperamentvollen »Kaplan der Soli -
darność   «, bekannt durch sein Werk »Ethik der Solidarität« (Graz,
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und se1ne phänomenologischen Studien » Das menschliche
Drama« (München ın seiner südpolnischen He1ımat auch als
Vertasser einer Philosophiegeschichte »DO yöralsku« (für Bergbe-
wohner der Beskiden). Inzwischen erschien auch der Band » Der
StreIit die Ex1istenz des Menschen« (Berlin Der Pole dam
Hernas vergleicht den Anderen ın der Perspektive des Verrats bel
Tischner mMIt der Sichtweise seiner Tötung bel ev1nas. Bedrohun-
CI durch den Totalitarismus und die Erfahrung des »dunkleren«
Gesichts des Anderen pragen Tischners philosophische Waıahrneh-
LUNSCH und führen ıhn radikaler Ideologiekritik (Zbigniew
Stawrowski, Warschau). Ludger Hagedorn (Stockholm) schreibt
ber >> WYahrheit und Luge 1mM wieder moralischen Sinne«, die ın der
»dramatischen« Auslegung Tischners ihre VOo Nietzsche destruler-

Bedeutung 11C  — erhalten. Der Zusammenklang VOo Metaphysik
und Anthropologie bel Tischner und Karol Wojtyla SOWI1e deren
unterschiedliche Änsätze werden VOo Christoph Böhr Trier)
kenntnisreich analysiert.
Dies 1ST 11U  - eın Ausschnitt AUS der angebotenen inhaltlichen Fülle
des Dresdener Sammelbandes. Er wird für die weltere Selbstverge-
wisserung des europäischen (zelstes 1mM 2}1 Jahrhundert wichtige
Impulse geben und für die künftige wıissenschaftrtliche Befassung mıt
Edirth Stein, Emmanuel ev1Inas und Jözef Tischner als den epra-
enLanten eiıner »Phänomenologie des AÄAnderen« unverzichtbar se1n.
Die Lektüre annn den Leser, die eser1ın reich beschenken zumal
W sich die Wahrnehmung und das Bedenken des Anderen d
denhaft auch 1n Gebet ötftfnet.

Stefan Hartmanın
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1981) und seine phänomenologischen Studien »Das menschliche
Drama« (München 1989), in seiner südpolnischen Heimat auch als
Verfasser einer Philosophiegeschichte »po góralsku« (für Bergbe-
wohner der Beskiden). Inzwischen erschien auch der Band »Der
Streit um die Existenz des Menschen« (Berlin 2010). Der Pole Adam
Hernas vergleicht den Anderen in der Perspektive des Verrats bei
Tischner mit der Sichtweise seiner Tötung bei Levinas. Bedrohun-
gen durch den Totalitarismus und die Erfahrung des »dunkleren«
Gesichts des Anderen prägen Tischners philosophische Wahrneh-
mungen und führen ihn zu radikaler Ideologiekritik (Zbigniew
Staw rowski, Warschau). Ludger Hagedorn (Stockholm) schreibt
über »Wahrheit und Lüge im wieder moralischen Sinne«, die in der
»dramatischen« Auslegung Tischners ihre von Nietzsche destruier-
te Bedeutung neu erhalten. Der Zusammenklang von Metaphysik
und Anthropologie bei Tischner und Karol Wojtyła sowie deren
unterschiedliche Ansätze werden von Christoph Böhr (Trier)
kenntnisreich analysiert.
Dies ist nur ein Ausschnitt aus der angebotenen inhaltlichen Fülle
des Dresdener Sammelbandes. Er wird für die weitere Selbstverge-
wisserung des europäischen Geistes im 21. Jahrhundert wichtige
Impulse geben und für die künftige wissenschaftliche Befassung mit
Edith Stein, Emmanuel Levinas und Józef Tischner als den Reprä-
sentanten einer »Phänomenologie des Anderen« unverzichtbar sein.
Die Lektüre kann den Leser, die Leserin reich beschenken – zumal
wenn sich die Wahrnehmung und das Bedenken des Anderen gna-
denhaft auch ins Gebet öffnet.

Stefan Hartmann 
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